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Seit 16 Jahren schon arbeiten 
die Ruhr-Universität Bochum, 
die Technische Universität 
Dortmund und die Universität 

Duisburg-Essen in der Universitätsalli-
anz Ruhr (UA Ruhr) intensiv zusammen. 
Jetzt geht der Verbund noch einen Schritt 
weiter und baut in der neugegründeten 
Research Alliance Ruhr seine Spitzenfor-
schung zu drängenden Zukunftsfragen 
wie Gesundheit, Nachhaltigkeit, Digita-
lisierung und Energie aus. Die vier For-
schungszentren „One Health Ruhr – from 
Molecules to Systems“, „Chemical Scien-
ces and Sustainability“, „Trustworthy 
Data Science and Security“ sowie „Future 
Energy Materials and Systems“ bauen 
auf den Stärken der drei Universitäten 
auf, die in den einzelnen Sektoren schon 
internationales Renommee besitzen. Eine 
Sonderrolle kommt den Geistes- und So-

zialwissenschaften im „College for Social 
Sciences and Humanities“ schon wegen 
ihrer großen thematischen Bandbreite 
zu. Während die vier Research Center 
virtuell vernetzt und über das gesamte 
Ruhrgebiet verteilt untergebracht sind, 
bezieht das College ein imposantes, spät-
klassizistisches Gebäude mitten in der 
Essener Innenstadt, um dort sein Fellow-
Programm für hochkarätige Gastwissen-
schaftlerinnen und -wissenschaftler aus 
aller Welt umzusetzen.

Wettbewerb um 
die besten Köpfe
Zum Start der Research Alliance Ruhr im 
Februar 2022 hat die NRW-Landesregie-
rung 75 Millionen Euro für die ersten 
drei Jahre zugesagt. Die Anschlussfi nan-
zierung für das Jahr 2025 liegt bei 48 
Millionen Euro. Ziel ist es, mit dem Geld 

exzellente Forschungsbereiche durch in-
ternational renommierte Spitzenwis-
senschaftlerinnen und -wissenschaftler 
zu verstärken. Insgesamt 50 neue Profes-
suren sind geplant, die ersten neun Stel-
len bereits besetzt. „Beim Wettbewerb 
um die besten Köpfe bedarf es neuer 
Konzepte bei der Rekrutierung“, weiß 
Prof. Martina Havenith-Newen von der 
Ruhr-Universität Bochum sowie Direk-
torin des Research Centers „Chemical 
Sciences and Sustainability“ und betont: 
„Wir nutzen unsere internationalen 
Netzwerke, um weltweit nach den bes-
ten Professorinnen und Professoren zu 
suchen.“ Gut ausgestattete Forschungs-
Professuren mit vermindertem Lehrde-
putat, moderne Labore und eine gute 
Forschungsinfrastruktur machen die 
Center auch für Spitzenkräfte aus dem 
Ausland attraktiv. Die erste Professur, 

lassen, wie man durch Forschung, neue 
Technologien, neue Unternehmen, die 
Region nach vorne bringen kann. Dieser 
Pioniergeist und die damit verbundene 
Aufb ruchstimmung sind für mich als 
Wissenschaftler hochattraktiv.“ 

Innovative Arbeitsplätze
Als Standort für Spitzenforschung in der 
Chemie hat sich das Ruhrgebiet längst 
einen Namen gemacht. Forscherinnen 
und Forscher aus allen drei Universitäten 
sowie der drei umliegenden Max-Planck-
Institute bündeln ihre Expertise im 
Exzellenzcluster RESOLV (Ruhr Explores 
Solvation), das im Rahmen der bundes-
weiten Exzellenzinitiative als eines von 
zwei Exzellenzzentren mit dem Schwer-
punkt Chemie seit 2012 ausgezeichnet 
und gefördert wird. Die Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler haben 

die am Research Center „Chemical Scien-
ces and Sustainability“ durch internatio-
nale Berufung besetzt wurde, ging im 
Herbst 2022 an Edvardas Narevicius. 
Der Experte für Ultra-Tieftemperatur-
chemie forschte zuvor am angesehenen 
Weizmann Institute of Science in Israel 
und wurde von der Technischen Uni-
versität Dortmund erfolgreich für eine 
Humboldt-Professur, den höchstdotier-
ten internationalen Forschungspreis 
Deutschlands, nominiert. „Das ist eine 
großartige Möglichkeit, meine bisherige 
Forschung weiter auszubauen“, sagt 
der 49-Jährige und erklärt, was ihn an 
der Metropole Ruhr fasziniert: „Nach-
dem der einstige Motor, die Industrie, 
abgeschaltet wurde, muss sich das 
Ruhrgebiet neu erfi nden, schauen, 
welche innovativen Ideen sich auf 
diesem Nährboden fruchtbar machen 

zahlreiche Preise auf nationaler und 
internationaler Ebene gewonnen. 
Benjamin List aus Mülheim an der Ruhr 
wurde 2021 gar der Nobelpreis für Che-
mie verliehen. Die Arbeit in gesellschaft-
lich relevanten Zukunftsfeldern im Be-
reich Nachhaltigkeit und Kreislauf-
wirtschaft eröff net für die Region neue 
Perspektiven, ist Prof. Havenith-Newen 
überzeugt: „Bedingt durch immer schnel-
ler werdende Innovationszyklen sind 
zusätzliche Anstrengungen erforderlich, 
um langfristig die Wettbewerbsfähigkeit 
in der Chemie zu erhalten. Durch den 
Ausstieg aus fossilen Brennstoff en, die 
für die Energieerzeugung und als Aus-
gangsstoff  für chemische Produkte ver-
wendet werden, steht die chemische 
Industrie vor großen Herausforderun-
gen.“ Neben dem Ersatz von fossilen 
Brennstoff en und der Reduzierung des 
CO2-Fußabdruckes wird auch das Thema 
nachhaltiger Beton im Research Center 
aufgegriff en. „Zurzeit werden durch die 
Herstellung von Beton weltweit acht 
Prozent der CO2-Emissionen und zehn 
Prozent des Industrieabwassers verur-
sacht. Hier sind Innovationen gefragt, 
um die Vorgaben zur Klimaneutralität 
zu erfüllen“, betont die Professorin für 
Physikalische Chemie. Vor diesem Hin-
tergrund wird das Research Center sicher 
nicht nur in der Wissenschaftsland-
schaft, sondern auch in der wirtschaftli-
chen Entwicklung der Metropole Ruhr 
deutliche Spuren hinterlassen.

Edvardas Narevicius, international 
renommierter Experte für Ultra-Tief-
temperaturchemie, wurde von der 
TU Dortmund erfolgreich für eine 
Humboldt-Professur berufen.

Die Zukunft 
im Blick

Mit vier neuen Forschungszentren, einem College für die 
Geistes- und Sozialwissenschaften, massiven Investitionen 
sowie international angesehenen Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern stellen sich die Universitäten in der 
Metropole Ruhr den Themen unserer Zeit. Die Universitäts-
allianz Ruhr will mit der Research Alliance an die Weltspitze. 

 von Heike Reinhold
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